








Verzeichniß
romiſchen Biſchofe und Papſte,

wie lange ſelbige regieret,

nebſt ihren

mezkwurdigſten Verrichtungen,

vom

Anfange des Chriſtenthums an bis auf den
heutigen Tag,

von

Eeipszig,
„bey Chriſtian Gottlob Hilſcher,

1780.
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Erſte Periode.
Vom Anfange des Chriſtenthums an

bis auf Konſtantin den Großen.

Erſtes Jahrhundert.

netrus. Nach den Lehrſatzen der romiſchen Kircheĩ hatte er unter Nero ſeinem Amte zu Rom 25

Jahr vorgeſtanden; dn aber Nero nicht langer als
13 Jahr regieret hat, ſo iſt billig daran zu zweifeln. Ge—

ſetzt auch, Petrus ware daſelbſt Biſchof geweſen, ſo iſt
er doch nicht als Oberhaupt uber die andern geſetzt worden.

Linus vom Jahr 66 bis 78. Er ſoll ein Junger
Petri geweſen ſehyn, welcher ihn nach Rom zu den ſich

daſelbſt befindenden Chriſten abgeſendet, um ſelbige in ih—

ren damaligen Verfolgungen zu troſten. St. Paulus
gedenket dieſes Linus zum beſten 2. Tim. 4. 21.

(Er wurde enthauptet.)

A2 Cletus



4 WWgr eCletus oder Anacletus, von 78 bis 91. Er
wird mi unter die ungewiſſ.n Biſchofe zu Rom gezahlet,
und kann nichts Gewiſſes von ihm berichtet werden.

Clemens, von 9i bis too. Dieſer ſoll auch ein
Junger Petri, und Pauli Gehulfe geweſen ſeyn, welches
aus der Epiſt. an die Philipp. Kap. 4, 3. zu erweiſen
ware. Trajanus jagte ihn nebſt 2ooo Chriſten ins Elend,
und er ſollte ſich in einem Marmorbruche zu tode arbeiten,
wurde aber noch im ſchwarzen Meere erſauft.

Zuweytes Jahrhundert.

Ehdbariſtus von 100 bis id9. Jhm wird die Ver—
ordnung zugeſchrieben, daß kein Eheverlobniß ohne der
Braut Aeltern oder Vorgeſetzte gultig ſeyn ſollte.

(Er wurde enthauptet.)

Alexander J. von 1o9 bis 119. verordnete, bey
dem heil. Abendmahl ungiſauert Brodt und Wein mit
Waſſer vermiſcht zu gebrauchen; uberdies machte er ſich

ein Gedachtniß durch Stiftung des Weihwaſſers.

(Er wurde enthauptet.)

Sixtus J. von 119 bis 128. Die Lehre von der
heil. Dreyeinigkeit hat er eifrig gelehret, daruber er auch

noch ſein Leben laſſen mußte.

Telesphorus von 128 bis 139. war vorher ein
Anachoretenmonch. Er ordnete die aotagige Faſten,
und ſtarb eines Martyrertodes unter dem Kaiſer Hadrian.

Hyginus von 139 bis 142. iſt der Stiſter der
bis heutiges Tages in ſo genauer Obſervanz gehaltenen
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Kirchweihen; auch machte er die Verordnung, daß bey
jedes Kindes Taufe gewiſſe Gevattern ſtehen ſollten, weil
Aeltern und Kinder in den Verfolgungen ofters von ein—

ander getrennet wurden.

Pius J. von 142 bis 137. Er ordnete, das Oſter.
feſt allemal.an einem Sonntage zu feyern. Man findet
zwey Epiſteln von ihm, die er an Juſtum Vinenfem ge—
ſchrieben. Er beſtatigte ſeine Lehre durch einen Martyrertot

Auicetus von i57 bis 168. Zu ſeiner Zeit hat
eine grauſame Peſt! durch die ganze Welt gewutet, welae

ihren Urſprung aus Babpylon ſoll genommen haben.
C(Enthauptet unter Antonino Philoſopho)

Soterus von 168 bis 176. Er verordnete, daß
das heilige Abendmahl jederzeit mit nuchternenr Munde

genoſſen werden ſellte. (Starb eines Martyrertodes.)
Eleutherius von 176 bis 192. Dem Kegtzer Ta

ttian hat er ſich ernſtlich widerſehet.

Etarb eines naturlichen Todes)
Victor J. von 192 bis 201. Er gab nicht zu,

daß die Chriſten ihre Oſtern mit den Juden halten ſollten;
dieſerwegen verordunete er, es jederzeit an einem Sonntage
nach dom Neuniond zu halten. Die aſiatiſche Kirche, die

bey ihrer Gewohnheit bleiben wollte, that er deswegen in

»Bann.  (Wurde enthauptet.)

Drittes  Jahrhundert.
3.7

Zephyrinus von 201 bis 219. Er machte die
Verordnung, daß die chriſtliche Jugend, welche das

J Az, zwolfte
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zwolfte Jahr erreichet, an dem heil. Oſterfeſt bey dem
heil. Abendmahl ſich einfinden ſollte. (Martyriſirt.)

Calixtus J. von 219 bis 223. Er ſtiftete die vier

großen Jahresfaſten. Die Montaniſten verbannete er
aus der Kirche.

(eliogabalus ließ ihn in einen Brunnen ſturzen.)

Urbanus J. von 223 bis 230. Der Prieſterſchaft
erlaubte er, Land- und Feldguter anzunehmen, die ihnen

von gottesfurchtigen teuten geſchenkt wurden. Einige.
mal iſt er von den Heiden von ſeinem Amte verjagt wor—

den. (Entchauptet.)
Pontiamis von 230 bis 235. Zu ſeiner Zeit

betraf die Chriſten eine beftige Verfolgung unter dem Kai
ſer Maximinus, welcher beſahl, die Hirten auszurot—
ten. (GStarb im Elend.)

Antherus im J. 235. Er ordnete gewiſſe Notarien,
welche die Leiden der Martyrer fleißig aufzeichnen mußten;
der vornehmſte darunter. hieß Protonotarius.

Fabianus von 236 bis 251. Er ließ alle Jahre
am grunen Donnerſtage friſch Chriſamol niachen, und
gebot das alte zu verbrennen; ordnete auch noch andere

7 Notarien, weil ſich die Verfolgung mehrte.

(Enthauptet.)
Cornelius im J. 251. 6 Mon. Er wird zwar be.

ſchuldiget, als ob er ſich unter der Verfolgung von den Hei
den einen Freyzeddel habe geben laſſen; allein man hat ge

funden, daß er mit Plumblatis gepeitſchet und darnach
enthauptet worden.

Lucius J.



S—J 7LLueius J. im J. 252. Unter der Verfolgung Vale
rians mußte er ſein Amt mit dem Elend verwechſeln, kam
aber nach einiger Zeit wieder in ſeine Wurde, und ließ

ſein Leben um Chriſti willen.
Stephanus J. von 253 bis 257. Zu ſeiner Zeit

war die Streitfrage, ob man einen bekehrten Ketzer aufs
neue taufen muſſe? Die orientaliſchen Biſchofe ſagten, es
ſey nothig; die romiſchen aber, es ſey nur ein Glaube und

eine Taufe. (Enthauptet.)
Sixtus iI. von 257 bis 258. Er widerſetzte fich

mit allem Ernſt der cerinthiſchen und ſabelliſchen Ketzereh.

Als er dem Mars opfern ſollte, und er ſolches verweiger.

te, wurde er enthauptet.

Dionyſius von 259 bis a69. Sein Amt hat er
mit großem Eifer verrichtet, beſonders wider den Ketzer

Paulum Samoſatenum und Sabellium; ingleichen
ſchloß er die Nepotianer von der Kirche aus. Er war
anfanglich ein Anachoretenmonch, ehe er zu dieſer

Wurde gelangte. (Enthauptet.)
elix J. von 269 bis 275. Unter ihm hat die

mnnichaiſche. Ketzerey den Anfang genemmen. Die
Bekehrung der Heiden ließ er ſich ſehr ernſtlich angelegen

ſeyn. (Enthauptet unter Aurelian.)
Eutyehianus von 275 bis 283. Den damals

ſchwarmenden Manichaern widerſetzte er ſich heftig. Die

Trunkenheit verbot er Geiſtlichen und Weltlichen bey Stra

fe des Bannes. (nthauptet.)
Cajus don 283 bis 296. Unter ihm iſt die ent

ſetzlichſte Chriſtenverfolgung vom Diocletian ergangen.

Au Jn
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Ser NAegypten wurden taaood erbarmlich umgebracht,

oooo ins Elend verjagt; auch Cajus wurde mit
t. ven Freunden in einer Hohle entdeckt  und enthauptet.

Nareellinus von 245 bis 309. ließ ſich die Mar-
teen ver Chriſten ſo ſehr ſchrecken, daß er Gott verlaugne-
te uno den romiſchen Gottern opferte welches vom Papſt

Jerrolao lJ. ſelbſt geſtanden worden. Rach dieſem würde
kin Synodu uber ihn gehalten, und er erlangte Vergebnng.

Er ſtellete ſich dem Diorletian, welcher ihn enthaupten ließ.
v

Zweyte Periode.
Von Konſtantin dem Großen bis auf

den Phokas.

VJiertes Jahrhundert.
PA arcellus J. von 305 bis 3 10. Die papſtlichenVi Scribenten geben ihn fur den. erſten Stifter der

25 Kirchſpiele in Rom aus. Unter der Verfolgung des
Kaiſers Maxentius wurde er in einen ſtinkenden Viehſtall

geſteckt, darinnen er verhungern mußte.

Euſebius von Ji0 bis 31.i. Zu ſeiner Zeit fand
die Kaiſerinn Helena das heilige Kreuz. Er machte die
Verordnung, daß kein Geiſtlicher vor einem weltlichen
Gerichte ſtehen ſollte.

Nelchiades von,/zun bis Ji4. Er verbot das
Faſten am Sonn- und Donnerſtage, weil ſich die Hei

den
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den und Ketzer aleicher Tage zu ihrem Faſten bediene—

ten. CEnthauptet.)
Silveſter l. von 314 bis 336. Unter ihm brach

te Konſſtantin der Große den langſt gewunſchten Frie

den zuwege., welcher die Chriſten von allen heidniſchen
Verſolgungen befreyete; und zu Rom ward auf einem

Conecilio der Schluß des nicaiiſchen bekraftigt.
Aartus im. J. 336. Er verordnete, daß jederzeit

an. hohen Feſttagen nach Ableſung des Evangelii das ni—
caiſche Glaubensbekenntmiß abgeſungen werden ſollte.

ulius J. von 337 bis 352. Unter ihm wurde der
heil. Lehrer Athanaſius von den Arianern zum zweyten—
mal aus ſeinem Biſchofthum zullexandria vertrieben, und

Gregorius Cappador bemachtigte ſich der Kirche mit
zooo Soldaten. Dieſes iſt der Ritter S. Georg, dem
ſo viele Kirchen'geweihet ſind; die Jungſrau, darum er
gekampfet, iſt die Kirche zu Alexandria; und der Dra—
che, den er erſtochen, iſt der heil. Lehrer Athanaſins.

Liberius von. 352 bis 366. Er ließ ſich zumſchandlichen Jrrthum verleiten, und unterſchrieb Atha—

naſil Verbammung und zugleich die arianiſchen Lehr
punkte: Jeat la Plaeette hat in ſeiner Hiſtoire philo-
ſophique ſeinen wirklichen Abfall ins Licht geſetzt, und da

mit genugſam bewieſen, daß ein Papſt allerdings greu—

lich irren konne.
Damalſüus J. von 366 bis 384. Bey ſeiner Wahl

konnten ſie nicht einig werden, weil eine Parthey einen

Namens Urſinus auf den Thron haben wollte; des—
wegen kam es in der Kirche Sicini zu Schlagen, und

Aß Dama



10 S—— JDamaſus beſtatigte ſeine Wahl durch 137 Menſchen,
welche von der Gegenparthey darinnen tod geſchlagen

wurden.

Siricius von 384 bis 398. Er iſt der erſte, wel.
cher allen Geiſtlichen, außer den Subdiaconis, die Ehe

unterſagte. Die Manichaer hat er ſehr ernſtlich verfolgt.

Fünftes Jahrhundert.
Anaſtaßius J. von 398 bis 4o2. verordnete, daß

die Vorleſung des heil. Evangelii ir der Kirche nicht ſitzend,

ſondern ſtehend angehoret werden ſollte.

innocentius l. von ao bis 417. Er hat der ro
miſchen Kirche einen großen Schandfleck angehangt, daß
er den in Rom anweſenden Heiden ihren offentlichen
Gotzendienſt erlaubte. Die letzte Oelung machte er zum

Sacrament.
Tolſimus von 417 bis a19. Er verbot den Prie

ſtern, in keine Wein. oder Wirthshauſer zu gehen.
Bonifacius J. von 419 bis 423. verordnete, daß

kein Prieſter unter zo Jahren ordinirt werden ſollte.
Coeleſtinus l. von 423 bis 436. Er widerſtand

der falſchen Lehre Neſtorii heftig. Er ſchickte auch einen

Biſchof nach Schottland und England, unn den chriſtli-
chen Glauben fortzupflanzen.

Sixtus Ill. von 436 bis 440. Den Feyertag
Petri Kettenfeyer hat er geſtiftet; ingleichen hat er drey
Epiſteln und etliche poetiſche Sachen wider den Pelagius

geſchrieben.

Leo



1

Leo magnus von 441 bis 461. Die Bilder hat
er bey Strafe des Bannes zu ehren befohlen. Die Wor—

te Matth. 16, 18. du biſt Petrus c. hat er zuerſt
auf die romiſche Kirche gedeutet.

Hilarius von a61 bis 467. Er gab dle Verord
nung heraus, daß kein Prieſter bey Verluſt ſeines Am
tes eine Witwe, oder eine geſchwachte, ſondern eine reine
Jungfrau heirathen ſollte.

Simplicius von 467 bis 48 3. Er behauptete das
Vorzugsrecht des romiſchen Stuhls wider die Acatia-
ner der griechiſchen Kirche. Konig Odoaker wollte das
Schandfeſt Lupercalia wieder in Rom einfuhren; er
widerſetzte ſich ihm aber mit aller Macht.

Felix II. von 483 bis 492. lebte in ſtetem Zank
und Streit mit dem Patriarchen Acatius. Sonſt hat
er den Ruhin einer ſonderbaren Gottſeligkeit mit ſich ins
Grab genommen.

J

Gelaſius J. von a92 bis 496. Die heilige Schrift
bat er in Canonicos und Apokryphos eingetheilt. Er
erklarte die einfache Genießung des heil. Abendmahls fur
einen Kirchenraub, und ſchaffte das heidniſche Schandfeſt

lupercalia ab.

Anaſtaſius ll. von a96 bis 498. Er ließ ſich
von einem Diacono von Theſſalonich ſo weit verfuhren,
daß er Eutychis Ketzerey anhangig wurde; derowegen
er auch von einigen Biſchoken verdammt ward.

Sechſtes
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Symmachus von 498 bis; 14. Nach Gregorii
magni Brricht iſt er der erſte, der eine Seele, und zwar
des romiſchen Diaconi Paſchaſti ſeine, auf ewig ins Feg.

feuer verdammt hat.

Hormiscla von 514 bis 523. Von ihm findet
man, daß er verehlicht geweſen, und einen Sohn, Na—
mens Colius, gezeuget. Die eutychianiſche Ketzerey
wurde zu ſeiner Zeit auf einer Provinzialſynode einhellig

verdammt.“
lonhannes J. von 523 bis 525. Er mußte ſich

gefallen laſſen, des gothiſchen Konigs Theodoriri Ge—

ſandter, den Arianern zum Beſtew, nach Konſtantino
pel an den Kaiſer Juſtinian zu werden. Bey ſeiner Zu
ruckkunft beſchuüldigte ihn der Konig eines Bundniſſes mit

dem Kaiſer, und ſteckte, ihn ins Gefangniß, darinnen er
auch ſterben mußte.
Pelix lll. von 526 bis 5.29. Der Konig Theo 4

dorus ſetzte ihn eigenmachtig ein. Unter ihm hat der
Benedietinerorden bey dem Berge Caſſino ſelnen Au

fang genommen.
Bonifacius II. von 530 bis 532. Er ordnete,

daß allemal nach elnes Pabſtes Tode der Stuhl in dreh
Tagen wieder beſetzt ſeyn ſollte.

lohannes II. von 532 bis 335. Von ſeinen Ver
richtungen findet man ſehr wenig, außer daß er einige

Monche, Acometen genannt, in hen Bann gethan hat.

Agapetus J. von 535 bis 536. Der Konig
Theodatus ſandte ihn an den Kaiſer Juſtinian, um ſich

wieder



pge 13wieder mit ihm ausſöhnen zu laſſen, weil er des Kaiſers

Baſe, welche nach Konſtantinopel reiſen wollte, Na—
mens Amalaſuntha, in einem heißen Bade erſtickt hatte.

Sylverius von 536 bis 5 37. Die Kaiſerinn Theo
dora verwies ihn ins Elend auf die Jnſel Pontio, weil
ſein Nachfolger ihr zwey Centner Gold verſprochen hatte,

wenn ſie ihm zum Papſtthum helfen wurde.

Vigilius von 337 bis 55. Er konnte ſein Ver—
ſprechen nicht halten; deswegen wurde er gefanglich nach
Konſtantinopel gebracht und ins Gefangniß gelegt; end—

lich kam er wieder auf freyen Fuß, und eilte nach Rom,
ſtarb aber unterwegs in Sicilien.

belagius l. von 555 bis 559: Seines Glaubens
wegen mußte er einen Eid ablegen; desgleichen auch, daß

er ſeinen Vorſahren nicht mit Gift vom Throne gebracht

hatte.lohannes Ill. von 560 bis 572. Er vollfuhrte
den herrlichen Bau der von Vigilio angefangenen Kir—

che S. Philippi und Jacobi. Die Kirchengefaße ließ
er unter das Armuth austheilen, damit ſie nicht in die
Hande der Longobarden fallen mochten.

Benedictus J. von 572 bis 577. Zu ſeiner Zeit be—
herrſchte gunz Jtalien ein grauſames Elend, weil die Lon—
gobarden alles zur Wuſte machten, daher er auch nichts

Denkwurdiges verrichten konnte.
Pelagius II. von 577 bis 590. Die Longobar—-

den hielten zu der Zeit, als er zu dieſer Wurde gelangte,
Rom belagert; nach dieſem aber ſchickte er an den Kai
ſer, und bat denſelben um ſeine  Einwilligung.

(Ee ſtarb in der damaligen Peſt.)

Grego-



Gregorius magnus von s90 bis Gos. Er ſchick
te dem Kaiſermorder Phokas, welcher vor ſeinem Mord

an dem Kaiſer Mauritius und ſeinen Kindern zum Kai
ſer ausgerufen ward, einen Brief voll Schmeicheleyen;

dieſes bezeuget, wie unrecht man ihm gethan, daß man
ihn unter die Zahl der Heiligen geſetzt. Des Gregorius
Feſt wird noch an vielen Orten Deutſchlands von Schul

kindern gefeyert.

Dritte Periode.
Von Phokas an bis auf Karl

den Großen.

Siebentes Jahrhundert.
abinianus von 6os bis 6o6. Er hat zuerſt die
Glocken, welche ihren Urſprung zu Nola in Cam

Hpanien genommen, auf die Thurme bringen laſſen. Er ſtif-
tete auch die ewigbrennende Lampe in der Peterskirche.

Bonifacius IIl. von 6os bis 607. Photas half
ihm zu dieſer Wurde, weil ihm an ſeiner Freundſchaft
in Jtalien viel gelegen war. Bonifacius ſchickte ihm
noch eine zweyte Gratulation, und Phokas erklarte ihn

fur das allgemeine Oberhaupt der chriſtlichen Kirche, da—

fur ihm Bonifacius allen Mord und Tyranney billigte.

Bonifacius IV. von Gog bis 615. Er hat das
Feſt Allerheiligen geſtiftet; und den alten heidniſchen Tem

pel



pet Pamtheon weihete er zur Kirche der Jungfrau Ma—

ria Rotunda ein.
Deodatus J. von 615 bis 618. Er ordnete, daß

Gevattern als geiſtliche Blutsfreunde ſich nicht zuſammen

verheirathen ſollten.
Bonifacius V. von 619 bis 62. Er ordnete,

daß ein jeder Miſſethater, der in ein Gotteshaus fliehen

wurde, eine ſichere Freyſtatt finden ſollte.

Honorius J. von 625 bis 638. Auf Befehl des
Kaiſers Heraclius ſtiſtete er das Feſt der Kreuzerhohung.

Severinus von 639 bis G40. Man lieſet wenig
Denkwurdiges von ihm, außer daß er ein guter Verſor—
ger der Armen geweſen, welches Lob ihn genugſam zieret.

Iohannes IV. von 640 bis 642. Er machte ſich
eines ewigen Ruhms wurdig, indem er viele tauſend ge—

fangene Chriſten aus ſaraceniſcher Botmaßigkeit befreyte.

Theodorus von 642 bis G49. Er verordnete,
bie Gebeine der Heiligen in ſilbernen Kaſtchen als Heilig.
thumer aufzuheben und zu verehren.

Aartinus J. von Gay bis 655. Den kaiſerlichen
Typus wollte er nicht reſpectiren, darum er gefangen nach
Konſtantinopel gebracht, und nach einer jahrlichen Gefan—

genſchaft nach Cherſoneſus geſchickt wurde, allwo er

auch geſtorben. xäEugenius J. von 652 bis 655. Er wurde, nach
ertheiltem Befehl des Kaiſers Heraclius an ſeinen Exar—
chen in Jtalien, an die Stelle ſeines Vorfahren geſetzt.
Die Monotheleten hatten an ihm einen großen Feind
und Verfolger.

Vitalia-
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Vitalianus von 655 bis 669. Er ordnete, den
Gottesdienſt in lateiniſcher Sprache zu halten. Der Eng—
lander Bekehrung war ſeine großte Sorge. Auch ordne—

te er in allen Kirchen Orgeln.
Deodatus ll. von 669 bis 676. Als zu ſeiner

Zeit Konſtantinopel zwey Jahr lang vergebens belagert
wurde, hat er gewiſſe Litaneyen wider die Feinde des chriſt
lichen Glaubens angeordnet.

Donus von 676 bis 678.. Er mußte leiden, daß
er von dem konſtantinopolitaniſchen und antiochiſchen Pa-
triarchen verdammt wurde.

Agatho von 678 bis 682. Unter ihm wurde das
vermeinte Schweißtuch Chriſti acht Schuh lang gefunden.

Er ſtarb in der Peſt, und wurde unter die Zahl der Hei

ligen geſetzt:
Leo Il. von 682 bis 683. Er verbot, daß kein

Biſchof unter dem Vorwand, das Pallium zu loſen,
eine biſchofliche Wurde mit Geld erkaufen und. alſo Simo
nie treiben ſollte.

Benedictus Il. von 683 bis 685. Er behauptete,
daß ohne des Kaiſers Willen ein Papſt conſirmirt wer
den konne; uberdies war er der erſte, der ſich einen Statt.

bhalter Chriſti nennen ließ.

lohannes V. von 685 bis 686.. Es iſt weiter
nichts Merkwurdiges von ihm ju ſchreiben, als daß er

ohne kaiſerliche Einwilligung den papſtl. Stuhl beſtieg.
Conon von 686 bis 687. wurde auf Beſehl des

Kaiſers Juſtinian Il. von ſeinem Statthalter elngeſetzt.
Jhn brachte ein beygebrachtes Gift ins Grab.

J

Sergius
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SKergius J. von 687 bis 701. Seine Parthey er-
brach das verſchloſſene Conclave, und nuothigte ſeine
zwey wider ihn erwahlten Parſte, Paſchalem und Theo
dorum, ihre Wurde niederzulegen. Er ſoll die Sach—
ſen und Frieslander zum chriſtlichen Glauben gebracht
haben.

Achtes Jahrhundert.
lohannes VI. von 70 bis 704. Er hat viele

gefangene Chriſten erloſet. Der ſchone Altar zu St. Pe—

tri erkeniiet ihn fur ſeinen Urheber.

lohannes Vil. von 704 bis 707. Zu ſeiner Zeit
erhob ſich eine große Bilderſturmerey zu Konſtantinopel,

welcher Streit daruber viel Jahre lang gedauert hat,
siſinnius von707 bis 708. Er gab Befehl, die

Stuabtmnauern um Roin wieder zu bauen; weiter konnte

er nichts verrichten.

Conſtaminus J. von 7og bis 7 15. Weil ſich
der Käiſer Juſtinian bey ſeinen Geiſtlichen im Orient ſehr
verhaßt gemacht hatte, ließ er dieſen Papſt zu ſich beru—

fen; fich von ihm abſolviren zu laſſen, wofur ihm ſogar
der Kaiſer die Fuße kußte, welehe Ehre alle Papſte fer.
nerhin pratendirten.

Gregorius ll. von 715 bis 731. Den Kaiſer
keo Jſaurteus., welcher die Bilderſturmerey im Orient
fortſetzte, that er in Baun. Bonifacium ſchickte er als
elnen: Apoſtel nach Deutſchland.

Gregßorius Iil. von.7 31 bis 741. machte zu ſei
ner Sichrrheit eine Allianz mit dem franzoſ. Major Domus

Carolo Martello. Dielſes iſt eigentlich die Zeit der

ĩ B Tren.
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Trennung der lateiniſchen und griechiſchen Kirche. Conr 1
ſtantinns V. ſetzte das Bilderſturmen fort; daruber gieng

in Jtalien durch des Papſts Anſtiften das ganze Exar—
chat verloren.

Zacharias don 741 bis 752. Wegen ſeinur
Sanftmuth und Weisheit wird er ſehr geruhmt. Zu
ſeiner Zeit lebte in Bayern ein Prieſter, welcher alle Kin—
der in Nomine Patria et Filia &c. aus allzugroßer Un
wiſſinheit taufte. Bamberg, Erfurt, Merſeburg
haben ihm einen Theil ihres Urſprungs zu danken.

Stepnanus ll. im J. 752. verdienet nur ſeinem
Namen nach genennet zu werden.

Stephanus Ill. von 752 bis 757. Konig Pipin
von Fraukreich kam ihm wider die Longobarden zu Hulfe,

und eroberte viele Oerter, die ihm Konig Aiſtulphus ab-
genommen hatte, welche man noch heutiges Tages das
Patrimonium Petri nennet, dafur Pipin den Titel des
Allerchriſtlichſten erlangte.

Paulus l. von 757 bis 767. Er wird als ein ſon
derbarer Freund des Armuths gelobt. Unter ſeinen Aber.
glauben gehoret, daß er den Korper der vermeinten Pe-

tronelle, des Apoſtels Petri Tochter, von Via Appia
nach Rom bringen und im Vatican in einem marmornen
Earge hat beyſetzen laſſen.

Conſtantinus II. im J. 768. Durch ſenen Bru—
der, den Herzog Dodo, gelung es ihm, auf den papſt.
lichen Stuhl zu kommen. Die Romer legten ihn int
Gefangniß, darinnen er auch geſtorben, und erwahlten

Philippum im J. 768. welcher aber auch bald
wieder verſtoßen ward.

Stepha-



19
Stephanus IV. von 768 bis 772. Er ließ Con.

ſtantin im Gefangniß blenden, und machte von neuem
eein Geſetz, daß keine papfiliche Wahl ohne Beyſeyn kai—

ſerlicher Geſandten vorgenommen werden ſollte.
Hadrianus l von 772 bis 72 5. Unter ihm mach.

te Karl der Große dem lombardiſchen Reiche ein Ende.

Er beſtatigte auf einem Concilio die Verehrung der Bilder.

Leo lill. von 795 bis 8u6. JIn einem Aufruhr
ider ihn wurde er entſetzlich vom Volke gemishandelt; man

warß ihn vom Pferde, und er kam um gin Auge. Karl
der Große, welcher die Schutzgerechtigkeit und Ober-—
herrſchaft uber Rom erhalten, rachete ſolches, und ließ

viele Urheber hinrichten.

„Vierte Periode.
1

Unter den karolingiſchen und ſachſiſchen

Kaiſern.
J J

 Neuntes Jahrhundert.
Atephanus V. im J. g iG. Er beſaß den papſtlichen
J Stuhl nicht langer als dreyzehn Tage.

Palſchalis J. von 8iG bis 824. Er that den Kaun
fer EKeo V. wegen Abſchaffung der Bilder in Bann.

Eugenius Il. von 8a4 bis 827. Er wird als ein
Vater der Armen ſehr geruhmt. Der Cardinal Zinci—
mus ward zwar gegen ihn erwahlt, mußte aber ſeine
Wurde wieder niederlegen.

Ba Valen-



Valeminus l. im J. 827. Von ihm iſtnichts
Merkwurdiges zu melden.

Gregorius IV. von 827 bis 844. Er wurde
nicht eher ordinirt, bis Kaiſer Ludwigs Geſandten kraft
des Geſetzes Stephanus J V, ſeine Wahl beſtatigten. Er
ſtiftete das Feſt Allerheiligen ingleichen das Erzbiſchof—

thum Hamburg, welche Stadt Karl der Große den
Danen zum Trutze erbauen laſſen.

Sergius II. von 844 bis 847. unterſtund ſich,
das Recht der Confirmation dem romiſchen Kaiſer aus
den Handen zu ſpielen, welches nicht lange darnach Ha

drian III. ſſentlich beſtatigte. Er anderte ſeinen Na—
men, und hieß vorher Os porci, worin ihm ſeine Stuhl

erben hernach gefolget ſind.

Leo tV. von 847 bis 83 5. Er brachte in Eng.
land den ſogenannten Peterspfennig auf.

lohannes VIIl. von 8s5!bis 857. welcher, d
in ſo vielen Scribenten angefuhrte Frau Papſtinn Gil—

berta iſt, die in einer Proceßion Rom mit einem jungen

Stuhlerben erfreuet hat.
Benedictus III. von 857 bis 858. Ein ſehr

frommer Mann, welcher Witwen und Waiſen recht var

terlich beſchutzet. Er ordnete, daß ein Papſt den Be
grabniſſen der Prieſter perſonlich beywohnen ſollte.

Nicolaus J. von 859 bis 867. verbot die Prie
ſterehe aufs ſcharfſte; die Deutſchen aber nahmen ſolches

nicht an. Er ſuchte vornehmlich den Lehrſatz zu behau
pten, daß der Papſt auf Erden von niemanden gerichtet
werden konnte. Die Katholiken ſetzen ihn unter die Zahl
der Heiligen.

Nadria-



gr 21Hadrianus ll. von 867 bis 872. Die Bulgaren
fielin zu ſeiner Zeit von der romiſchen Kirche ab, und
traten zur griechiſchen. Photius wird auf einem Sy—
nodo zu Konſtantinopel von 383 Biſchofen verdammt.

lohannes IX. von 872 bis 882. Carolus
Craſſus ließ ihn gefangen nehmen, weil er ihm die Kro—
nung verweigert hatte; doch entwiſchte er aus dem Gefang—

niß, hatte aber des Kaiſers Hulfe wider die Saracenen
nothig, und beforderte deſſen Kronung. Die papſtlichen

Scribenten nennen ihn den VIII.
J

Martinus H. von 883 bis 884. Man giebt ihm
Schuld, däß er die Quelle der Unruhen geweſen ſey, die
ſeine Vorfahren betroffen. Seine Regierung war mit

ſco vielen Laſtern und Praktiken verknupft, daß er nichts
Denkwurdiges verrichten konnte.

7

tHadrianus III. im J. 885. Er machte das Mord
geſetz, daß, wenn Carolus Craſſus ohne Erben ſturbe,

das Reich mit dem faiſerl. Titel den italieniſchen Furſten
heimfallen ſollte, dadurch die allerelendeſte Zeit in Jtalien
entſtanden; ferner, wenn man einen Papſt wahlen woll
te, nicht auf des Kaiſers Einwilligung zu warten.

Stephanmis VI. von 885 bis 891. Er ſchaffte
die heidniſche Gerichtsprobe ab, da ein Beſchuldigter ſei—
ne Unſchuld durch Tragung eines gluhenden Eiſens bewei—

ſen mußte. Den Armen erwies er in der damaligen
Theurung viel Gutes.

Formoſus von ggi bis 896. Seine Wahl be—
hauptete er mit Gewalt, und trieb ſeinen Gegenpapſt
Sergius, welcher eben ſollte conſecrirt werden, vom

B 3 Altar



22 SAltar ins Elend. Wie man nach Formoſi Tode mit jhm
umgegangen, wird bey Stephanus VII. zu hoören ſeyn.

Bonifacius VI. im J. g96. welcher nur funfzehn
Tage dieſe Wurde behauptete.

Stephanus VIi. von 896 bis ooo. Den Kor—
per Formoſi ließ er aus ſeinem Grabe nehmen, ihn im
geiſtlichen Habit auf den Thron ſetzen, ihm drey Finger
der rechten Hand abhauen und ihn in die Tiber verſenken.

(Er wurde im Gefangniß umgebracht.)

Zehutes Jahrhundert.
Romanus von 9oo bis 90ot. Er wendete allen

Fleiß an, die Schande Formoſi wieber abzuwalzen, weil
er durch deſſen Parthey zum Thron gelangt war, ließ ſei—
nen Korper aus der Tiber wieder auſfiſchen, mit großer

Pracht im Vatican beyſetzen, und ihn auf einem Syno
do fur heilig erklaren.

Theodorus im J. ooi. Ohngeachtet er nur 20
Tage den papſtlichen Stuhl beſeſſen, ſetzte er doch die

von dem Papſt Stephanus VII. verjagten Biſchofe wie
der ein,

lohannes X. von 901 bis go. Die in der ro
miſchen Hiſtorie bekannte Hure Marozia verhinderte die-
ſen frommen Vater an einem beygebrachten Gifte, daß
er nichts Denkwurdiges verrichten konnte.

Leo V. von 9or bis 903. Eein Diaconus Chri.
ſtoph erſahe die Gelegenheit, und bediente ſich der Schwa—
che dieſes Papſtes, daß er nach ſeinem Tode an die Stel-

le kam.

Benedi-
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Benedictus IV. im J. 903. welcher aber in keine
Conſideration kam.

Chriſtophorus von ooq bis oo7. Theodora und
ihre Tochter Marozia wußten es ſo zu ſpielen, daß letzte-
rer ihr Galan Sergius auf den Thron kam, und Chri—

ſtophorum ins Gefangniß ſetzen ließen, darinnen er
auch geſtorben.

Sergius IIl. von 07 bis 9 11. Baronitis nennt
ihn das wahre Contrefait des Antichriſts, welcher durch
Gewalt und Hurenliebe zum Thron gelanget. Man er—

kennet ihn fur den Vater Pabſt Johannes XII. Sei—
ne ganze Kirchenverbeſſerung hat darinnen beſtanden, daß

er;am Tage der Reinigung Maria Wachskerzen anzu
zunden befohlen hat.

Anaſtaſius IlIl. von 912 bis 9 1 3. Er war bemu
het in Ruhe und Friede zu leben, aber der Tod machte
ſeiner Regierung bald ein Ende.

Lando von 913 bis 914. Von ihm iſt nichts zu
merken, als daß er Johannem Kl, ſeinen Nachfolger,
zum Biſchof zu Bonenien und Ravenna erhob.

lokannes XI. von oi4 bis 928. war mehr ein
Soldat, und ſchlug die Saracenen in Jtalien, ſiel aber
endlich mit dem Ehemann der Marezia in einen harten
Streit, welicher nach Rom kam und Johannem ins Ge
fangniß legte, darinnen er mit einem Kuſſen erſtickt wurde.

Leo Vl. von o26 bis o29. Er bemuhete ſich auſ
ſerſt, die Unruhen voriger Papſte beyzulegen, und Stadt
und Land in Ruhe zu ſetzen; aber dieſen Vorſatz verhin.
derte die Marozia durch ein beygebrachtes Gift.

B 4 Btepha.
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Stephanus VIII. von 929. bis: ꝗ31. hat den
Ruhm eines frommen und ſanftmuthigen Mannes. Da
aber Marozia ihren Sohn Johanunes auf den Thron ha—
ben wollté, brachte ſie auch dieſen frommen Vater mit

Gifte um.
lonannes XII. von o31 bis ꝗ36. Da ſeine Mut

ter nach ihres erſten Mannes Tode der Konig von Pro
vence, Hugo, geheirathet hatte, auch ſie noch einen Sohn

pon Marggraf Adelberten hatte, welcher wider Hugonem
xebellirte, ſo ſetzten die Romer Johannem mit ſeiner
Mutter ins Gefangniß, darinuen ſie beyde eines gewalt.
ſamen Todes ſturben.

Leo VII. von ꝗ36 bis o39. Er war bemuhet, die

verfallne Monchszucht wieder in Ordnung zui. bringen,
ward aber durch ven Tod daran verhindert.

Stephanus iX. von.9zc; bis 9q2. wurde mehren
theils vom Volke Kaiſer. Ottoni zu Uiebe zum Papſt er.
wahlet; die Vornehmſten aber gaben ihren Haß gegen ihn
bald zu erkennen, weil er ein Deutſcher war, und Albe—

ricus erregte einen Aufruhr gegen ihn, worinnen er bald

ſein Leben eingebußt hatte.

Martinus 1lIl. von oqa bis dasG. Ein friedfertiger

und frommer Mann. Er ſtiftete den Frieden zwiſchen
Kaiſer Otto dem Großen und Lothario.

Agapetus li. von 946 bis 956. Die Hungarn
ſhaten zu ſeiner Zeit einen gewältigen Einfall in Jtalien,

und der Herzog Berengarius von Bayern gieng wider
ſiie zu Felde, ließ ſich, nachdem er ſie beſieget, als Ko—

nig von Jtalien ausrufen, bis Kaiſer Otto der Große den
Handel mit zoooo Mann ſchlichtete.

lohan-



lohannes Xill. von 956 bis 963. gelangte in
ſeinem izten Jahre zu dieſer Wurde. Alle papſtliche
Scribenten nennen ihn einen Abſchaum und Werkzeug
des Teufels. Er nahm mit vielen Kirchenſchatzen die
Flucht zu den Saracenen.

GWurde von einem. Burger im Ehebruch erſtochen.)

Leo VIII. von o63 bis 965. ein frommer und
gelehrter Mann, welcher aber wieder weichen mußte, als
die Romer ihren abgeſetzten Johannes wieder auſnah—
men. Als er aber im CEhebruch geblieben, erwahlten

ſie Benedictum V.
Benedictus V. im J. 965. Der Kaiſer nahm

ſeine Wahl ſo ubel, daß er vor Rom gieng, und die
Stadt durch Hunger zur Uebergabe nothigte. Benedi—

ctus trat auf die Stadtmauer und that den Kaiſer in
Bannj es half aber nichts. Leo wurde aufs neue beſtatiger,
und der Kaiſer nahm Benedictum mit ſich, da er denn

noch als Diaconus zu Hamburg geſtorben.

lohannes XIV. von 96 bis 972. kam durch
des Kaiſers Autoritat zu dieſer Wurde; die Romer aber

ecrreglen den Grafen von Capua wider ihn, der ihn ge—
fangen ſetzte. Kaiſer Otto ſetzte ihn aber auch wieder ein.

Dieſer Papſt hat die aberglaubiſche Glockentaufe einge—

fuhrt, und die im Lateran nach ſeinem Namen genennetr.

Donus ll. im J. 972. Sein fruher Tod verhin—
derte ihn an einigen Vertichtungen.

Benedictus VI. von o72 bis 973. Sein Dia—
eonus Bonifarius VII. ſtieß ihn vom Stuhl ins Geſang
niß; darinnen er ihn erwurgen ließ.

Br Boni-
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Bonifacius VII. von 974 bis 985. muß ſeinem

Gegenpapſt Benedicto VII. weichen; und als ihn ſein
Gewiſſen ſchlug, packte er alle koſtbare Sachen aus der

Peterskirche zuſammen und gieng nach Konſtantinopel.
Nach ſeinem Tode durchſtachen die Romer ſeinen Korper,

ſchleiften ihn durch alle Gaſſen, und warſen ihn auf das
Lateranenſer Feld.

Benedictus VII. von 974 bis 984. Als im
Jahr g84 Boniſacius wieder nach Rom gekommen war,
und er ſich einen großen Anhang gemacht hatte, wieder

zum Papſithum zu gelangen, erwahlten doch die Romer
nach. Benedictus Tode Johannem XV.

lohannes XV. im J. gga. welcher aber von Bo
nifacio, der wieder zum Thron kam, in ein Gefangniß
geſetzt, der Augen beraubet, und endlich auf ſeinen Be—

fehl noch ſtrangulirt wurde.

lohannes XVI. von obs bis ꝗ9s6. Ein gelehrter
Mann, welcher viel herrliche Schriften hinterlaſſen. Cre

ſcentius, der Burgermeiſter, jagte ihn aus Rom; es
gereuete ihn aber, und er erſuchte den Papſt wieder zu kom

men, und ſtatt der Abbitte kußte er ihm die Fuße.

Gregorius V. von 996 bis 998. Der Kaiſer
Otto lll. ſetzte ihn in Perſon ein; die Romer aber, wel.
che ihre angeborne Feindſchaft gegen die Deutſchen nicht

unterdrucken konnten, ſetzten ihm Johannem XVII. ent-
gegen, und vertrieben Gregorium aus Rom.

lohannes XVII. im J. 999. Der Kaiſer nimmt
ſich des verjagten Gregorii an, geht mit einer Armee nach

Rom; Creſcentius und Johannes retiriren ſich in die
Engel.
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Engelburg, muſſen ſich aber ergeben. Creſcentius wur

de gehenkt, und Johannes der Augen beraubet.

Silveſter Il. von y99 bis 1007. Man ſagt von
ihm, er habe den Teuſel um Rath gefragt, wie lange er
dieſe Wurde beſitzen wurde? und zur Antwort erhalten,
bis er zu Jeruſalem Meſſe leſen wurde; welches auch nach

drey Jahren in der Kreuzkirche in einer Kapelle geſche—

hen, die Jeruſalem geheißen.

Eilftes Jahrhundert.
lohannes XVIII. im J. 1003. Er beſtatigte das

vom Abt Odillone im Jahr ogo erſonnene Feſt Aller-
heiligen oder Aller Seelen, weil aus dem Berge Aetna,
aus naturlichen Urſachen, ein jammerliches Geſchrey ge—
horet wurde, welches das Wehklagen der Seelen aus dem

Fegfeuer ſeyn ſollte. GStarb am Giſt.)

lohannes XIX. v. XX. von 1004 bis 1009.
bekraftigte das Feſt Aller Seelen noch mehr, und bildete

dem gemeinen Volke die Erſcheinung der Verſtorbenen ſo

ſehr ein, welche in feuriger Geſtalt ſich ſehen ließen, daß
ein jeder eine große Furcht vor dem Fegfener hegte.

Sergius IV. von ioo9 bis 1012. Ein gottes-
furchtiger und ſehr gelehrter Mann, welcher von Freund
und Feind ſehr geruhmt wird. Zu ſeiner Zeit iſt faſt die

ganze Welt durch Hunger und Peſt heimgeſucht worden.

Benedictus VIII. von 1012 bis 1024. Er rei.
ſete nach Bamberg, um die neuerbaute Domkirche ein—

zuweihen, für welche Muhe er ſich jahrlich ein weißes

Pſerd
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Pferd mit Sattel und Zeug und 100 Mark Silbers be-
dung, welche Lieſerung nachmals mit der Stadt Bene.
vent ganzlich abgetragen worden.

Funfte Periode.
Unter den frankiſchen und ſchwabiſchen

Kaiſern.

2.* R72 nedictus Ix. von 1024 bis 1054. Er gelangte1*

L in noch jungen' Jahren zu dieſer Wurde. Baro—
nins nennet ihn einen Abſchaum aller Bosheit, welcher
viet unſchuldiges Frauenzimmer durch Teufels Kunſt zur
Unzucht gebraucht. Endlich jagten ihn die Romer vom

Thron, und erwählten Silveſtrem III,

Silceſter IIl. Er hatte ſich durch Geſchenke dazu
gedrungen; Benedictus jagte ihn aber durch  ſeinen An—
hang wieder vom Thron. Als aber die Romer Benedicto

 ſehr gehaßig wurden, verkaufte er das Papſtthum an

Johaunem Gratianum fur igoo Pfund Gold, welcher
ſich Guegorium VI. nennen ließ.

Gregorius VI. 1046. fuhrte aber auch ein arger.
liches Leben, daß Kaiſer Heinrich ſolches nicht langer mit

anſehen konnte, mit einer Armee nach Rom gieng und
alle drey. Papſte abſetzte. An— dieſe Stelle kam Bi—
ſchof Suidger von Bamberg, der ſich Clemens II. nennte.

Clemens ll. im J. 1047. Der Kaiſer nahm ihn
mit ſich nach Deutſchland; aber die Jtaliener hatten ihm

ſchon
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ſchon einen todtlichen Gift bey zebracht, daß er daran

ſtarb. Benedictus ſetzte ſich alſo mit Gewalt wieder
auf den Thron, bis der Kaiſer Damaſium darzu be—

forderto.
Damalius II. im J. 1048. ſonſt Biſchof von

Brixen, welcher aber nach.d3 Tagen an beygebrachtem
Gifte ſtarb, da Benedietus wieder dem Biſchof v. Toul

Leo IX. weichen mußte.
Dieſes iſt der letzte Actus bis auf Gregorius VII.

darinnen die Kaiſer ihri Recht und Hoheit uber den Papſt

und in Jtalien ausgeubet haben.

Leo IX. von coas bis O54. Er verdammte
Berengarium, der die wahre Gegenwart des Leibes und
Blutes Chriſti im heil. Abendmahl leugnete. Als Leo
auni die Augen geſchloſſen, hatte ſich Benedictus R.
ſchon wieder des Stuhls bemachtiget; aber der Tod warf

ihn in die eiwige Unruhe „wie oben unter ſeinem Namen

angemerkt worden.

Victor ll. von 1054 bis 1057. Hildebrand oder
Papſt Gregorius Vlt, dieſer Zeit Diaconus, ließ ihn
durch kinen Monch, Bracutuin, im heiligen Abendmahl

mit Gift vergeben,
Stephanus X. von 1057 bis toc9. Ob er gleich

durch einmuthigen Schluß erwahlet wurde, ſo ſetzte ihm

doch der Dieconus Hildebrand Benedictum X entge—
gen, und Stephqnus wurde genothiget nach Florenz zu

weichen.
Benedictus X. im J. 1059. Jhn verhinderte an

guten Ausfuhrungen ein beygebrachtes Gift.

Nicolaus
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Nicolaus lIl. von i1059 bis to6t. Er verbot

den ehlichen Prieſtern Meſſe zu halten, und nennte ihre

.Weiber Coneubinen. Er wurde auf Hildebrands Anſtin

S Lten mit Gift pergeben. 55 L
S

750. Concilio zu Baſel wurde ſeine Wahl fur nichtig erklart,
und ſie erwahlten den Biſchof von Parma, welcher ſich

Honorium lII. nennte.
Honorius Il. von tosi bis i06t. wollie ſeine

Wahl mit Gewalt behaupten, verlor aber in einer Schlacht

alle Hoffnung. Nach zwey Jahren bemachtigte er ſich
durch Verratherey der Engelburg, welche er bis 1065
inne behielt, wurde aber mehr barinnen belagert, entkam
noch daraus, und der Kaiſer ſprach Alexandern den Be—

ſitz zu.
Gregorius VII. von 1073 bis 1085. Er be

ſchloß, den romiſchen Stuhl von aller weltlichen Gewalt
zu befreyen, und Souverain uber die ganze Welt zu ſeyn.
Die Prieſter, die ihre Weiber nicht verlaſſen wollten, ver.

trieb er, wurde ſeines Amts entſetzt, und ſtarb als Ge

ſangener zu Palermo.
Clemens lil. von iosʒ bis 1086. Er hatte ei

ne ſchwache Leibesconſtitution, daher er auf Anſtiften der

Mathildis, Gregorii VAI. liebhaberinn, den Abt aus dem
Kloſter Monte Caſſino zum Papſt vorſchlug, welcher
fich Victor III. nenute.

Victor III. von iogs bis 1088. Seine Ver—
richtungen meritiren wenig Anmerkens. Sein ungetreuer
Eubdiaconus warf ihm bey der Meſſe Gift in den Kelch,
und ſeinen Leib ins Grab.

Urba-
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.VUrbanus Il. von 1088 bis 1099. war der Ur
beber der heil. Kreuzzuge ins gelobte Land, und hat mehr
ols zooooo Menſchen, ohne etwas Erhebliches auszu-
richten, auf die Schlachtbank gefuhret. Sonſt hat er
noch ſein Gedachtniß durch die Roſenkranze oder Pater
noſters geſtiftet.

Zwolftes Jahrhundert.

Paſehalis II. von 1099 bis 1118. Er wollte al:
le geiſtliche Belehnung ſelbſt handhaben; aber Kaiſer

Heinrich V. gieng mit einer. Armee. vor Rom, und ließ
den Papſt in Verwahrung nehmen, bis er endlich auf
Treue und Glauben mit dem Kaiſer das heil. Abendmahl

empfieng, widerrufte aber nach einiger Zeit alles, und
ſtüftete damit großen Aufruhr an.

Gelaſius II. im J. .i119. Frangepan ſahe ſeine
Wahl mit ſcheelen Augen an, und tractirte Gelaſium mit

Schlagen, ließ ihn auch in Verwahrung nehmen, gab
ihn aber bald wieder los. Heinrich V. gieng nach Rom,
um.des Bannes befreyet zu werden; als aber der Papſt
ſoiches nicht thun wollte, ließ ihm der Kaiſer die Flucht
rathen; welches er auch that.

Calixtus Il. von 1119 bis 1124. Die vereh-
lichten Prieſter hatten an ihm einen großen Verfolger.

Den Kaiſer Heinrich machte er ſo murbe, daß er auf dem

Reichstage zu Worms ihm ſchandlicher Weiſe das hohe
Reichsregale ubergab, welches die Kaiſer zoo Jahr ge—.
handhabet hatten.

NHonorius II. v. IIIl. von 1124 bis 1130.
Theobaldus, welcher wider ihn erwahlt wurde, ubergab

ihm
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ihm dieſe Ehre freywiltig. Er beſtatite den Tempel—

herrenorden. Einen Geiſtlichen, Arnolphum genannt,
welcher in Rom aulle Geiſtlichen zur Buße ermahnete, ließ

er lebendig verbrennen.

nnocentius ll. von 11 zo bis 1143. Sein Ge.
genpapſt Anacletus li. jagte ihn aus Rom. Jm Jahr
irzi wurde er aber wieder in ſeiner Wurde beſtatiget.

Atiacletus Il. im J. 11 31. Als dieſer ſtarb, jag
ten ſeine Anhanger. Jnnocentium zum zweytenmale aus
Ram; er gelangte aber auch wieder in ſeine Wurde.
 Victor 1V. wurde nach Anacleti Tode erwahlet, re

fignirte aber das Papſtthum.
Woeleſtintis Il. von 1143 bis 1144a. Die da
mnals graff irende Peſt machteſeines Papſtthuins dälb rin

Ende.
Lucius ll. im J. 1145. Die Zeit ſeiner Regie—

rung brachte er mit Zank und Streit zu, uberfiel ben
Rath.im Capitolio, und belagerteihn. darinnen. Oef.
ters. war er bey. den Sturmen; ein! grober Roner gab
ihm aber mit einem Steein die letzte Oelung vor den Kopf,

daß: er ſeinen Rachgeiſt ausbliss. un
Eugenius ill. von 1145 bis 1153. Der neue

romiſche Rath begehrte die Beſtatigung ſeiner Wurde; da
er aber ſoſche äbſchlug, mußte er aus Rom fluchten:
doch. der Rath bewilligte ihm bald wieder ſeinen Einzug;!
der Papſt gieng aber bald darauf nach Frankreich, und
verſuchte die Romer mit auslandiſchen Waffen anzugreifen.!

Anaſtaſitis IV. im J. 1154. Er war ein gelehr
ter· Mann, und machte ſich dadurch denkwurdig, daß er

ein ſchones Buch von der heil. Dreyfaltigkeit geſchrieben.

Hadriauus
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 adrianus V. von 1155 bis 1150. FriedrichD4

WBatbuaroſſa hat. dieſem hochmuthigen Manne nach den Hi

ſtorieis den Steigbugel halten muſſen. Jſt es wahr, ſo
ziſt es für, den Papſt und Kaiſer eine ſchlechte Ehre.

EEr ſtarb an einer Fliege, die ihm zu Agnani beym
Trinken mit in den Hals kam).

Alexander lIl. von 1159 bis titi. Er muß—
te ſeinem Gegenpapſt Victor V. weichen; welcher vom,

Kaiſer beſtatiget ward fluchtete nach Venedig, hetzte den

turkiſchen Kaiſer und Herzog Ziani gegen den.k aiſer auf,
umd ſtiftete die Vermahlung des Doge mitdem abriatiſchen

Meere.
J Viclor V. Nath deſſen Tode ſetzte der Kaiſer Pa-

ſſchalem zum Doppelpapſte gegen Alexandern.
Palehalis IIl. Da dieſer aber auch bald mit Tode

abgieng,hann jilek anheru ſein dritter Gegenpapſt Calix

tus lII.
Calidtũs ll. unb, als diefer ſtarb,
Inneéenitius Ill.

Alexander uberlebte aber alle dieſe Gegenpapſte, und der

Ktiiſer machte im Jr tr77 init Alexandern in Venedig Frie
du unb der: Kaiſer wurde vom Bann frey geſprochen.

Lucius lIk von i ergi bis 1185. Er wollte dem
Kajſer in nichts willigen, da auch die Romer nicht gut
anit ihm umgiengen, mußte er nach Verona fluchten, all.
da xrn auth geſtorben; that aber die ganze romiſche Bur
gerſchaft vorher noch in Bann.

Jrbauus Iil. von 1185 bis 1187. Den Kaiſet
vrrfolgte er mit aller Macht, weil er ſeiner Gerechtigkeit
mach; nach Abſterben eines Biſchofs, deſſen hinterlaſſe-

nes Vermogen, welches zu ſeiner Kammer fiel, dem Papſt
nicht ubergeben wollte.

C Gre-
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34 üGregorius VIII. im J. 1187. Er munterte die
ganze Chriſtenheit auf, den Saracenen Jeruſalem. wie
der abzunehmen. 1

Clemens III. von 1188 bis 1191. Seine erſte
Verrichtung war, daß er die Biſchofe den weltlichen Prin—
zen vorzog. Den Geiſtlichen in Polen hat er wider ihren
Willen und Vermogen den eheloſen Stand auſgedrungen.

Die daniſchen, die davon nichts wiſſen wollien, chat-er

in Bann.
Coeleſtinus III. von 1191 bis 1198. Errer

laubte Kaiſer Heinrich Vl. eine Nonne zu heirathen.“nEr
ſoll ihin bey ſeiner Kronung die aufgeſetzte Krone ſogleich

mit dem Fuß wieder vom Kopfe geſtoßen haben? zum
Beweiſe ſeiner Macht, ſolche zu geben und zu nehmen.i

Dreyzehntes Jahrhundert.
Innocentius Ill. v. V. von 1198 bis 12i6.

Er hielt ein großes Concilium, auf welchem die Ohrenbeichte
und der Laien Communion unter einerley Geſtaltgeordnet

wurde; billigte die Artikel der Waldenſer durſh zwey
Bullen; und zwang den Kaiſer Otto IV, einen nachttrj

ligen Eid bey ſeiner Kronung abzulegen. J

Honorius III. von 1216 bis 1227. Er hetzte
viele Stadte zuſammen, um gegen den Kaiſer Friedrich

II. zu rebelliren; und mit dieſem Ruhm gieng er auch zu

Grabe. 17

Gregorius IX. von 1227 bis 1241. Er iſt der
Stifter der ungluckſeligen Jnquiſition, thut den Kaiſer auf
verweigerten Kreuzzug in Bann; dieſer aber kauft fich davon
los mit 120000  Unzen Gold. Dennoch hetzt er Hein.
richen, den Sohn des Kaiſers, gegen den Varer. auf,

wodurch
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wodurch in Deutſchland ein entſetzliches Blurbad geſtiftet
würde.

Coeleſtinus IV. im J. 1241. Von ihm iſt.nichts
Merkwurdiges zu ſchreiben.

lnnocentius V. ven 1241 bis 1254. ecitirte
Kaiſer Friebrich Il. auf ein Concilium nach on, that
ihn, weil er ſich nicht ſtellte, in Bann, ſetzte Graf Wil.
helm von Holland wider ihn, ward aber vom Kaiſer ge—
ſchlagen. Endlich ließ es der Papſt auf Gift ankommen,
welches aber Gottes Worſorge dem Kaiſer zu rechter Zeit
entdeckte. Er gab danr Cardinalen den rothen Hut.

1
ü 528

EStkſhhſte Periode.
Von KRifer Richard bis auf Frie

drich SII.;
e —ue*ea lerander:tv gon r254 bis i 261. Er fuhrte

ereeueg  wibercanfredüm; Konig von Sieilien/ und

leß ider ihn in denr: Nilchen das Kreuz predigen, nilr
den Worten⁊ tuer ſih iblber ihn in Waffen fande, warf
Gott ſo angenehm, als ob er wider die Heiden ſtritte;
rüchtete aher nichts aus, und Prinz Edmund von Eng
lauid) dein vr Gitllien verſprochen hatte, zog wieder leek

nach Mauſſt.
VDtrbanus IV. von 1261 bis 1264. Zwiſchen

Karl von Anſou und Manfredum richtete er ein grauſa
mes Blutbad an, da letzterer in einer Schlacht erbarm.

lich um ſein Leben kam. Auf Anſtiften einer Jungfer
Juliana iin Stift Luttich ſtiftete er das Frohnleichnama

J

C 2 Clemens
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Cloemeus. IV. von 1265 bis 1268. Karl v. An
jou ließ auf Rath dieſes Papſtes die jungen Prinzen Con-

radum und Friedrichen durch Scharfrichters Hande zu
Neapolis hinrichten, welche ihr. vaterlich Land. Sicillen
behaupten wollten. Dieſer Papſt hatte. zwey Tochter, wel:
che er auf die folgende Erbſchaft vetzunciren ließ.

Gregorius X. von 1271 bis 1276. Er machte

das Geſeß, daß. die Cardinale beh kunftiger Erwahlung
eines Papſtes nicht eher aus, dym Ceonclave gehen ſollten,
vielweniger etwas eſſen odentrinken, dje ſie in derghahl einign

elches hoch heutiges Tages gu. heohachten wure. onn

lnorentius V. im J. 1276. Er ſtiftete Frie—
den zwiſchen den Piſanerm, Hetruſciern? Wenetianern
und Genueſerit  Man nat von iihnn nndeh“vier Bucher

und einige Commentaritn vglche eriher. bje Gpiſten
5àPauli geſchrieben hat.

Hadrianus V. im 276. Von ſeinen Verrich-
tungen findet man nichts Eonderliches aufgezeichnet.

lohannqs XX. on.i q7. his azg. Qui Je-ſaurum Pauperum; und Canoties Medioos hat yr; geſwrix

ben. Er prognofiicirte ſich ein ſanges baben;  uhen eint.cl

neuerbaute Schlgfkammer fiel zur Nachtzeit ein, und ven

letzte ihn todtlich im Bette. E  an  ench
Nicolaus lIll. von a a78 bis 1281. Eb grat mit

Konig Peter von. Arragonien in Ahlianzu welche die blu
tige Veſper in Sicilien nach ſich zog. Er zeugte zuit einer

Concubine einen Sohn, welcher Haare und Klauen mit
auf die Welt gebracht, woran das Urſiner Wapen in ſer
ner Schlafkammer Schuld geweſen, daran -ſich die Con

eubine verſehen.  eean.Martinus III. v. V. von 1281 bis 1285. Rs-
nig Peter erobert Sicilien, nachdem er erſtlich die he

4 kannte



gge e 37kannte Veſper mit. den Franzoſen gehalten. Es hat die
ſer Papſt ſeines Vorfahren Eoncubine zu ſich genommen,

unnd ſie mit einem lebendigen Zeugniß ſeiner Liebe befruch-
tet. Den Deutſchen war er todfeind, und wunſchte oft,

daß Deutſchland ein Meer ware.
Nouorius IV. v V. von 1285 bis 1287. Er

ſchickte einen Legaten auf den Reichstag nach Wurzburg,
mit dem Begehren, alle deutſche Geiſtlichen ſollten ihm zum

Turkenkriege auf funf  Jahr lang den vierten Theil ihrer
Einkunfte ſteuren; ſein Begehren wurde ihm aber abge—

ſchlaaen.
rui Niecdaus IV. von 1288 bis 1292. Er mußte
ſich gleich zu Anfang ſeiner Regierung wegen eines Auf—

tuhrs in die Sabiner Landſchaft retiriren; und als er nach
dieſer Unruhe wieder nach Rom kam, erneuerte er den

herrlichen Tempel Maria zur Krippen.
n Eðeleſtinus V. im J. 1294. Ein gottesſurchtger
Mainn, welcher ſich wenigium die Jntriguen der Grogen

bekummerte. Der Cardinal Bonifacius Cajetanus leß
tin geheimes Loch in ſeine Schlafkammer machen, und

kufte ihm dadurch zu::. Cöleſtinis, wenn: du willſt ſelig

werden, ſo laß das Papſtthum fahren; denn es iſt dir zu
fchwer. Er hielt ſolchts fur einen gottlichen Ausſpruch,

und renuncirte ſolches.

BPonifacius VIII. von 1294 bis 1303. war der
Cardinal Bonifaeius. Er zahlte alle Stande von der
Pflicht gegen ihren Konig Philipp los. Er iſt der erſte, der
den Sundenmarkt und die Umtragung der Hoſtie geſtiftet
hat; ner fugte an die pabſeliche Krone noch eine. Philipp liefi

ihn zu Agnant ins Gefangniß ſetzen, worinnen er am
Aaſten Täge aus Raſerey ſtarb.

me C Vier



Vierzehntes Jahrhundert.
Benedictus Xi. von i3oz bis 1304. Ein from

mer und gottſel.ger Mann. Alle diejenigen, die ſein An—
teceſſor vercolget, entledigte er des Bannes.

(Starb zu Peruſia an einer vergifteten Feige.)

Clemens V. von 1.05 bis 1314. Jm J. 1310
kundigten ihm die Englander den Gehorſam auf, und lieſ—

ſen keine geiſtlichen Aemter in ihrem Lande mehr vergeben.

Viele Tempelherren hat er greulich hinrichten laſſen. Ein
ſolcher Verurtheilter citirte ihn mit ſeinem Rathgeber Ko

nig Philipp vor Gottes Gerichte, als er eben zum Feuer
gefuhrt wurde.

5

lohannes XXII von i3r6 bis 1334. reſidirte zu
Avignon. Damals war Jtalien: durch die zwey Partheyen

die Euelphen und Gibeliner getheit. Jm J. 1327 ver.
dammiten ſie dieſes Papſts Handlungen einhellig auf dem
Coneilio zu Trident, und erwahlten Corbarium, wel—

cher ſich Nieolaus V. nennte.
Nioolaus V. im Jiaus a7. Die Guelphen nahmen

ihn gefangen, und ſchickten ihn zum Papſt Johannem nach

Avignon, allwo er bas Papſtthum renunoirte.
J

Benedictus XII. von 1314 bis 1342. reſidirta
Jzu Avignon. Er unterwarf ſich dem Konige von Frank«

reich in allen Pratenſionen, und furchtete ſich ſehr vor
deſſen Drohung. Er vermehrte die pabſtliche Krone mit
der dritten.

Clemens VI. von 1342 bis 1352. Er forderte
nen dem Kaiſer Ludwig folgende unwerſchamte Bedingun.

gen: 1) das Reich ſey des Papſtt Lehn; 2) ſollte ſſich fur
einen Ketzer erkennen; 3) das Reich abtreten; und 4)  ſich

mit ſeiner Familie auf des Papſis Diſeretion ergeben.

Sein



itg c 39Sein Hochmuth gieng ſo weit, daß er ſich in der Bulle

des Jubeljahres 1350 den Engeln zu befehlen erkuhnte.

lInnocentius VI. von 1352 bis 1362. reſidirte
zu Avignon. Er ließ einen Franciſcanermonch, welcher
die Offenbarung St. Johannis auf das Papſtthum zog,
verbrennen. Er ſtiftete das Feſt des Speeres Chriſti.

Urbanus V. von 362 bis 1 370. reſidirte zu
Avignon. Er iſt der Erfinder der Agnorum Dei, und der
gewriheten goldnen Roſen. Er wollte ſeinen Sitz wieder
nach Rom verlegen; allein die Franzoſen kamen ihm
durch ein beygebrachtes Gift zuvor.

Gresorius XI. von 1370bis i378. Er that, als
ob er eine Spazierfahrt auf dem Meer thun wollte, und reiſte

nach Rom. Die zuruckgebliebenen Cardinale erwahlten ſich
daher; Clemens VII; und nach Gregorii Tode erwahlten die
Cardinale in Rom Urhanum VI. zu ihrem Papſte.

Clemens VII. von 1378 bis 1 394. reſidirte zu
Auvignon. Nur Frankreich, Spanien Britannien

kennten ihn fur den rechten Papſt. Dieſes iſt eigentlich die
elende Zeit, wo aller Glaube unter den Chriſten ganz verlo

ſchen mar, und das Evangelium verloren zu ſeyn ſchien.

a. Urbunus Vl. ven 1378 bis 1389. reſidirte zu
Rom. Jtalien, Deutſchland und Hungarn hiengen ihm an.
Einige Cardinale, die ſeine Wahl nicht hatten billigen wol

len, btlegte er mit ſchweren Martern. Er ſtarb, nicht ohne
Argwohn eines Giftes, ohne einige Sacramente.
Sßßbifscius IX. von 1389 bis 1404. Er erpreßte

unſaglich Geld, indem alle vergebene Aemter ihni ein halb
Jahr lre Einkunfte abgeben mußten; deswegen ſagte
ihm Deutſchland und England den Gehorſam auf.

C4 Funf—
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Funfzehntes Jahrhundert.
Benedictus XIII. von 1394 bis 1423. reſtdirte

zu Avignon. Er bat ſich eine Conferenz mit Bonifacio
aus; dieſer ließ ihm aber ſagen, er ſey ein Afterpapſt;
denn es hatte jeder ſchworen muſſen, wenn es die Einig—

keit der Kirche erforderte, einer freywillig abdanken ſollte,

es war aber keinem ein Ernſt.

Innocentius VII. von 1404 bis 1406. Die Ro.
mer vermeinten, unter ihni wieder zu ihrer alten Freyheit
zu gelangen, und forderten das Capitolium, die Abrians

burg und andere feſte Platze; er weigerte ſich aber: daher

die Romer kadislaum von Hungarn zu ihrem Schutzherrn
anriefen, daß. er gezwungen. war, alles abzugeben. End-
üch willigten ſie ihm dennoch eine ganzliche Beherrfchüng.

Gresorius XIl. von i4os bis1415. Benedictus
bat ihn auf eine Zuſammenkunft, welche er aber beſtandig

Pintertrieb. Endlich war Karl, Konig von Frankreich,
auch der vielen Kirchenhaupter mude, weil Johannes
XXI ll. zu Bononien zum dritten Papſt erwahlt wurde, unb

befahl, keinen Gehorſam zu leiſten. Gregorius renun—
eirte alſo auf dem Concilio zu Coſtuitz a15. Jn Piſa

wurde er abgeſetzt 1409, und an ſeine Statt, kam Ateran

ver V.
Alexander V. don 1409 bis 14 10. Er wird bald

fur einen rechtmaßigen, bald fur einen Afterpapſt gehalten,
änbeſſen war er ein rechter Vater der, Armen. Das Feſt
der Wundenmahle Franciſfi hat ihm ſeinen Urſprung zu
verdanken. Seine Reſidenh ftt zu Piſa.

lohames XXIli. von a4i5 bis i419. Er drang
ſich mit Gewalt zum Pabſtthuun obgleich Benedictus XIlI.

nnd Gregorius XII. noch lebten, Auf dem Conellio zu

Coſtnitz



Coſtnitz mußte er perſonlich erſcheinen, wurde als ein unwur
diger Menſch ſeiner Wurde entſetzt, fluchtete mit Herzog Frie

drith, lieferteihn aber wieder an das Concilium zum Gefang
nißz, entwiſchte wieder daraus, und ward noch Cardinal.
Huſſen wurde auf dieſem Concilio der Proceß gemacht.

Nartinus V. von 1417 bis 1431. bekommt vom
griental. Kaiſer eine Geſandtſchaft, wie die griechiſche Kir—

che bereit ware; ſich mit der romiſchen zu vereinigen, bis

auf einige Bedingungen. Er gab ſich in der Geſandteniu—
ſtruction einen der großten Ehrentitel, welches ſeinen Hoch
muth genugſam bewies; und ſehlte nichts, als daß er ſich

nicht ruch. einen Univerſalerben der Holle genennt.

Eugenius IV. von 1431 bis 1447. Et machte
den Konig v. Hungarn, ladislaum, gegen die Turken eidbru—
chig. Dem Concilio wollte er nicht unterworfen ſeyn, daher

ihn das Concilium zu Baſel entſetzte, und den Herzog von
Subbnen zum Papſt mãthte, welcher ſich Felix V, nennte.

rtiie V. imJ, rag7. Die Schweiz und Savoyen
erreunite ihn fur ihren Papſt. Eugenius fuhr aber fort als

Papſt ju haudeln, nach deſſen Tode Felix ſeine Wurde an

ueinenj Ygchfolger Nicolaum V. freywillig abtrqt, mit
Vorbevait der voynehmſten Cardinalsſtelle.

Nicolaus V. von i4a7 bis 1455. Die vatieani
ſche Blbliothek hat dieſem gelehrten Manne viel zu dan.

ken. Zu ſeiner Zeit gieng das konſtantinopolitaniſche Kai—

ferthum durch Eroberung dieſer Stadt verloren. Kaiſer

Friedrich III. gieng mit dieſem Papſt die nachtheilige
Concordata Nationis Germanicae ein.

8
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Siebente Periode.
eer

Von Kaiſer Friedrich Ill. bis auf
Kaiſer Rudolph il.

Jelixtus III. von 1455 bis 1458. Er brachte die
E Armenianer, Perſer und Tartarn wider die Turken in

Haruiſcht Das Anſchlagen an die Glocken des Abends hatzer
geſtiftet, welches noch ublich iſt. Durch ſeine unaufchorliche

Concordata entbloßte er Deutſchland faſt ganz von Gelde.
Pius il. von 1458 bis 46 Ee pflegte ſich von

dem Eheſtande der Prieſter folgendermaßen zu, expliciren:
Es ſey ihnen zwar ſolcher aus wichtigen Urſachen perboten
noch wichtiger aber waren dieſelben, warum ihnen ſolcher

wieder zugelaſſen werden ſollte.
Paulus li. von 464bis 1471. Eine junge Tothter

von ihm entdeckte den Segen Sr. papſtlichen Heiligkrit.
Eeine Thaten beſtanden darinnen, daß er den Konig Georg

von Bohmen in Bann that, und Mathiam aus Hun
garn gegen Bohmen verhetzte.

Sixtus lV. von 1471 bis 1484. Er hat bas Feſt
Maria Empfangniß geſtiftet. Seinen Ruhm verdunkelt,
daß er in Rom ein herrliches Hurenhaus bauen ließ, wor—

aus er jahrlich 2ooo Kronen Hurenzins zog. Den Car
dinalen erlanbte er im Jahr drey Monate die Hit ihrer
verderbten Natur zu kuhlen.

innocentius VIII.von tasa bis ra9 in. Als Ear.
dinal hatte er ſchon ſein Gedachtniß durch 16 inirhliche Kin.

der geſtiftet, deswegen ſuchte er auch alle Mittel vor, ſel

bige zu bereichern. Den Herzog Leopold von Oeſterreich
hat er unter die Zahl der Heiſigen geſetzt.

Alexan-4



Alexander VI. von 149 1 bis 1503. Erlebtemit
einer Romerinn Vanozia in offentlicher Liebe, und die Hiſto
rici nennen ihn den großten Laſterhelden. Er ſuchte Hulfe
bey dem turkiſchen Kaiſer Bajazet gegen die Franzoſen.

(Starb durch Verwirrung des Mundſchenken am Giſt,
welcher einigen Cardinalen zugedacht war.)

Sechzehntes Jahrhundert.
Pius Ill. im J. 1503. Er hatte ſich viel wichtige

Dinge vorgenommen „ſtarb aber nicht ohne Argwohn ei—

nes beygebrachten Giftes.

Julius. Il. von 1503 bis 1513. Seine fleiſchliche
Beglerden legten ihm oft dieſen Wunſch in den Mund, daß

die Prieſterehe mochte aufgehoben ſeyn. Unter ihm mußte

kutherus in ſeinen Ordensangelegenheiten eine Reiſe nach
Rom thun; daher iſt es kein Wunder, daß er einen ſchlechten

Begriff von der Heiligkeit des Papſtes mit nach Hauſe ge

nommen.
Leo J. von 1513 bis 1521. Das heil. Evan

gelium hielt er fur eine Fabel, und ließ ſich einmal gegen

den Capdinal Bembo folgendergeſtalt heraus: O was hat
iins die Fabel von Chriſto ſchon fur Geld eingebracht! Lu—

therus widerſetzte ſich ſeinem ausgeſchriebenen Ablaſſe, und

Leo begieng den Staatsfehler, daß er Lutherum und Tezeln

nicht ein ewiges Stillſchweigen auflegte.

Hadrianus VI. von 1521 bis1 323. Er ſahe wohl
ein, daß eine Reformation unter der Cleriſey nothig ware;
allein der Cardinal Cajetanus ſagte ihm, dieſes wurde ſo
viel ſchn, als wenn er der Lutheraner Sache billigte; daher

er aus Jurcht alles liegen ließ. Man glaubt, daß er in
der Meſſe durch eine· Hoſtie  ſer vergiſtet worden.

Clemens



Olewmens VII. von i523 bis 15 34. Sein Geld
geiz war ſo groß, daß er einmal auf offentlichem Markte

drey Cardinaishute feil bieten ließ. Als er ſterben wollte,
ſagte er, drey Stucke wollte. er nun bald erfahren: 1) ob
ein Gott ſey, 2) ob die Seele unſterblich, und 3) ob ein
anderes Lben zu hoffen ſey.

Paulus IIi. von 1574 bis 1549. Man ſchreibt
von ihm, daß er ein Regiſter non:45coo Huten gehabt,
von denen er ſich den ſogenannten Milchzoll habe entrich—
ten laſſen. Unter ſeine Greulthatkn gehoret der Mord an

ſeiner Mukter und Schweſter.“ Den Kaiſer Karl ver—
hetzte er zum Krieg wider die Proteſtanten.
Julius III. von 1550 bis 1555. Er war ein Spot.

ter ſeiner eignen Wurde, ſchenkte ſeinen Cardinalshut ſrjnem 3

Affenwarter, und legte ihm des Affen Namen bey. Die
meiſte Zeit ſeines Lebens hat er niit Spielen, Comobien und

Banquetiren zugebracht, und mit dieſem Ruhm gieng er

auch zu. Grabe.
Marcellus II. im J. 1555. Seinen Namen woll

te er nicht andein. Er war ein ſehr gelehrter Mann, aber
auch ein Todfeind der Lutheraner.

Paulus IV. von 1553 bis 1559. Er wollte, daß
des Kaiſers Karls V. Reſianation in ſeine Hande geſchehen
ſollte. Er verweigerte Kaiſer Ferdinando die Kronung, wel.

cher ſich aber darum wenig bekummerte. Der pafſauiſche

Religionsfriede war dieſem Papft ein großer Dorn im Auge.
Pius IV. von 1559 bis i865. Er hat  das Zeug.

niß eines neidiſchen, tuckiſchen und jachzornigen Mannes,

und war der Geilheit ſehr ergeben. Er ließ g8 evangeli
ſchen Chriſten die Kehlen abſchneiden.

Pius V. von u566 bis 157 2.· Dem Kuiſer Mari
milian ll. ließ er auf dem Reichstage zu Augſpurg entbie

ten,
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ten, nicht das mindeſte von der Religion zu vergeben, oder

einer Abſetzung gewartig zu ſeyn. Unter ihm wurde die
Sluthoch zeit zu Paris geſchmiedet.

Greogorius XIII. von 1572 bis 1585. Ein gut.
thatiger und beſcheidener Mann. Unverzeihlich aber war
deſſen Freude, die er uber die vermaledeite Bluthochzeit
empfunden; denin er brachte Gott in der St. Marcuskirche

mit den Eatdinalen ein ſchandliches Dankopfer. Er anderte

den Calender; und ſchickte ſolchen an alle Potentatlen.

Sintus. von g5 bis i 590. Seine vorige Ge
rechtigkeit verandelte fich: bald in Tyranney, wie manidenn

v viel ſolcher Greulthaten veni ihm lieſet. Nach ſeinem  Tode
fiel das. Volk in dasCapleolium, und  zerſchlug ſein

 auuſgerichtetes: Bildiiiß von Erz.: Er hat die Zahl, der
 Leaatdinale duf Jo geſetzt.n

Vrbant:VlII. ini.Je!t 990. Er ſtiftete noch vor fei
nem Tode zooe Duoatengirſeluferziehung armer Walſen.

4
Gregzorius RIV im Ji i91. Ein frommer frey

gebiger undimußigrl Manna:! Seine Verrichtung war,
daß er den Konig Heinrich IV. in Bann that, weicher
aber ſeine Baumbriefe durch Scharfrichters Handr offent

lich verbrennen. ließ.
Innenuus IN. im J. i 591.  Er beſtotigte die

Dulledie: die Kirchenguter zu veraußern verbeut. Sorg

te ſoitderlich:fuür:. das Armuth in! der damaligen Hungers

noth und  Peſtzeit.
Clemens VIII. von. i592 bis 1605. Er ließ

bie lateiniſche Bibelverſion verbeſſern. Er war ſehr be
muhkt, die Koniginn Eliſabeth des engliſchen Throns wie
der verluſtig zu machen; aber ſeine Anſchlage fanden nir-

gends Platz.

Achte
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ſchte Periode.
Von Kaiſer Rudolph an bis auf den

heutigen. Tag.

Siebenzehntes Jahrhundert.
7eo XI. im J. 1605. Er konnte bey ſeiner kurzenL Regierung nichts meiter verrichten, als daß er den

Stifter des Cartheuſerordens, Brijjonem, eauoniſirte.
Pauilus. V. von 1605 bib ñ. Die Venetianer

that er in Bann, welche ihr Recht nicht vergeben wollten,
da ſie.etnem. Auguſtinermonch, welcher ein Madchen von
zi. Jahten. geſchändet, und dem. Abt Nerveſa, welcher Wa

ter und Mutter mit Gifte vergeben, ihren Lohn auf dem

Holzſtoß gaben; ſie jagten aber alle Jeſuiten aus ihrem
J

Gebiete. Jgnatius Lojola wurde canoniſirt.
Gregorius XV. von i6rn bis 102 3. Erilleß es

1

an ſeinem Fleiße nicht fehlen, die Puoteſtanten:in· Boh
men zu unterdrucken, und Lubericum XIt. von Frank.
reich hetzte er ſehr wider die Hugenotten auf.?

29
Urbanus VIII. von i023 bis 1644. .wollte den

Venetianern die Herrſchaft uber das ſchwaärze Meen nicht
zugeſtehen, welches beynahe. große Weitlauftigkriten vẽl
urfacht hacte. Eine. greße. Frande machte ahm. der Kaiſer
mit den Gebeinen des heil. Norberti, welche in Magdeburg

ausgegraben und nach Prag; gtebeacht wurden. tis

innocentius X. von 1644 bib r63 g.. Er hielt
es offentlich: mit ſeines Bruders Witwe, der Donna Olym

pia Maldachina, und fuhrte mit ihr ein argerliches Leben.
Er ſuchte durch eine offentliche Bulle den munſter. und

osnabruckiſchen Frieden wieder umzuſtoßen.

Alexan-
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lexamder ViL von i655 bis 1667. Den Ve—
netianern gab er ſtarkr Subſidien wider die Turken, dafur

iſie aber dier Jeſuiten wieder. aufnehmen mußten. Den Her.
zoa Karl Emanuelwon Savoyen hetzte er. zu grauſamer

Kexrfalgung der Waldenſer auf.

ut Clemèns IX. vdn i 667 bis 1669. Ermachte ſich
 dem Volke dadurch beliebt, daß erden Getreidezoll, wel

cher ſich jahrlich auf 2S Million belief, abſchaffte.,.c Den

Autheranerhj war er gentigt, jnd: kam thm ſchwer anj ſie in
ſder gruntn Donnertagsbulle. als Ketzer zu. verfluchen.
n.  emens R. gon a yo bis 1 G. Mit Frank.
ruich onnte er ſich rürhe vepragen, weil.der Konig keinen

pänflichen. Muntinim. ar. ſeinem Hofc leiden wollte. Unter
rihmſuhat; der bekannte Byry. ſeinen Widerruf, und wur

de zu ewiger; Gefangniß vrrdammt.ad unnenttirn &Dadn u67 6ò bi i689. Er lebte

an vielen Verdrießlichkeiten init dem Konige von Frautk
reich wegen des Jus ikegal. als auchnwegen: der Quar
tierfrehheit. nuue Alexander VIIl.von 1 689 Bis 1691. Er lebie
gleichfalls mit Frankreich. in Zwietracht, welches die Fehl
Lartrie des Papſtes und der Concilien Gewalt behauptete.
zvilid nuoentiend. vonν Go  bis i7oo. Er ſchaff-
te den Nepbtiſmun nuf: ewig. ab, und willigte dem Ko—
nignudewig Xiv. das Jus Regal. ſo ein, wie er es
vellangte.

Achtzehntes Jahrhundert.

Clemens XI. von 1700 bis 1721. Mit den Je—
ſuiten in China war er nicht zufrieden, welche um ihrer
Vortheile wegen aus dem Papſtund Heidenthume eins

machten.
Inno-
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innocentius XIII. voni72i bis 724. Er gab

ſich viele Muhe, ſeine Geiſtlichen zureformiren, und:ſchick.
te alls Biſchoſa, die ſich mehrentheils in Roun aufzuhalten

gewohut waren; zu ihren  Eteniieinden.

Benedictus Xill. v. Xtv.von 1724 bis 1730.
Er. war: einer der lobenswurdigſten Papſte. Im J. 1725
ſahe man vonn Rom aus ein. Project:von Vereinigung der
tkatholiſchen, proteſtantiſchen: und griethiſchen Religionen

Clemeus Xil. vonuꝑ zo bis. i 40.. JmiJ. ige
1.
kam ſer apf. einen ſonderbaren  Einfglt, und verſicherte iw

tiner Bulle, die Sachfen  follten alleeiſtl. Guter behalten,
wenn ſie!ſich. wiedere zur romiſchen Kirche zu wenden ente a

ſchließen konnten.  Die Cardiriale Coſria unb. Fini/ te ben
der Canoniſation: Johanner Nepomurs 1729. von Bohmen
viel Geld gezogen, ließ er in! die Engelsburg iſuzeti. iz 2

Benedictus XIV. von 1740/is 1758. war be
muhet, alle vorige. Streitigkeiten beyzulegen. nauch die
unnothigen Feſte abzuſchaffen. Seune Gielehrſamkeit zeigtt
ſein Werk de ſervorum beatificatione et ſinctorum
nanoniſatioñe. d Der KRonige von Portugal terhielt von
ahm den Titel Kegis. Ficeliſſimi..  suigqtleieh

XII.von i g8 bis i6q. Zrankreich,
Spanien, Paortugal  und Reanolis. drangen.aufodteo wöllige

Ausrottung der: Jeſuiten3.epiſtnibiuber ·daruber.  52
Clemens: XIV. vona7 bisc i.4. Ein ſehr tge

lehrter Mann und großer Freund gelehrter Manntz.un Der
Jeſuiterorden wurde von ihm vollig aufgehoben.

be—pius VI. i774. 7
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